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KURZ NOTIERT

Die SPD fragt: Wie lösen
wir Verkehrsprobleme?
REGENSBURG.MdLMargitWild (SPD)
greift in der Reihe „Stadt der Zukunft –
Zukunft der Stadt“ das ThemaVerkehr
auf. „Unsere Region ist wirtschaftlich
ungemein stark, die Lebensqualität ist
hoch – das führt zu starkemZuzug
und damit auch zumehr Verkehr.Wie
gehenwir damit um?Welche Vorstel-
lungen habenwir vomVerkehr in der
Zukunft?“, fragtWild und lädt zu ei-
nemVerkehrsempfang Referenten
und die Öffentlichkeit ein. Bernhard
Roos,MdL und verkehrspolitischer
Sprecher der Landtagsfraktion, eröff-
net denAbend amDonnerstag, 22. Ok-
tober, um 19Uhr imRestaurant Dech-
bettener Hofmit einemReferat.Mit
am Podium sitzenDr. ChristophHäus-
ler (GFN) undManuel Lorenz (IHK).
Anmeldungen nimmt das Büro von
MargitWild unter Tel. (0941) 5843-
3020 oderwww.margitwild.de entge-
gen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Schottenstraße am
Wochenende umfahren
REGENSBURG.AmkommendenWo-
chenendewerden amBismarckplatz
und in der Schottenstraße imAb-
schnitt zwischenNeuhausstraße und
der EinmündungWiesmeierweg so-
wie imWiesmeierweg zwischen
Schottenstraße undÄgidienplatz Fräs-
undAsphaltierungsarbeiten durchge-
führt. Diese Arbeiten finden unter lau-
fendemVerkehr statt. Die Fahrbahn
wird dabei abschnittsweise auf eine
Spur verengt und der Verkehr an der
Baustelle vorbeigeführt. Die Zufahrt in
die Tiefgarage amBismarckplatz ist
am Samstag den ganzen Tag gewähr-
leistet. Am Sonntag von 7 bis voraus-
sichtlich 20Uhr erfolgt der Einbau der
neuen Asphaltdecke. Bismarckplatz
und Schottenstraßewerden dafür zwi-
schenNeuhausstraße und der Ein-
mündungWiesmeierweg ab 7Uhr
morgens zunächst komplett für den
Verkehr gesperrt. Die Zufahrt in die
Tiefgarage amBismarckplatz ist am
Sonntag ab 7Uhr bis voraussichtlich
mindestens 12Uhr nichtmöglich. Für
die RVV-Linien 2A, 13N und 17 gelten
den ganzen Samstag sowie am Sonn-
tag bis 20 UhrUmleitungen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Krebs-Informationstag
bei den Barmherzigen
REGENSBURG.AmSamstag lädt das
Krankenhaus Barmherzige Brüder von
10 bis 16 Uhr zum 5. Krebs-Informati-
onstag imGroßenHörsaal ein. Der 5.
Krebs-Informationstagwill auchAn-
gehörige und Interessierte umfassend
über die Krebserkrankung oder die
Therapiemöglichkeiten aufklären.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Das alte japanische
Papiertheater in Aktion
REGENSBURG.Am17. und 18. Oktober
veranstaltet die Deutsch-Japanische
Gesellschaft (DJG) Regensburg zwei
Kamishibai-Vorführungen für Kinder
und Erwachsene. Kamishibai ist das
traditionelle japanische Papiertheater.
Stefan Großkreuz vomDeutsch-Japa-
nischen Verein Yawara Lippstadt e.V
wird bei seinemVortrag am Samstag
um 19Uhr imHörsaal H 26 der Uni-
versität Regensburg (Vielberth-Gebäu-
de) die historische Entwicklung des ja-
panischen Papiertheaters vorstellen
und natürlich auch einigeMärchen
und Sagen aus dem Land der aufge-
henden Sonne aufführen. Am Sonntag
um 14Uhr findet ebenfalls imH 26 ei-
ne Kamishibai-Vorführung auf
Deutsch für Kinder ab vier Jahren
statt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Puppen aus Pilsen
geben Hänsel und Gretel
REGENSBURG.AmSamstag gibt das aus
Pilsen stammendeMarionettentheater
„Špalí?ek“ zwei Vorstellungen in der
Stadtbücherei amHaidplatz 8. Ge-
spielt wird dasMärchen „Hänsel und
Gretel“. Die erste Aufführung beginnt
um 16.15 Uhr undwird in deutscher
Sprache vorgeführt. ImAnschluss, um
17Uhr, folgt die tschechische Version
„Jení?ek aMa?enka“.

REGENSBURG. Regensburg ist auf dem
Weg zur einer Stadt, die Inklusion in
allen Bereichen lebt. Vor drei Jahren
wurde das Projekt „Regensburg inklu-
siv“ aus der Taufe gehoben. Dies ist ein
Projekt, in dem alle, die sich mit dem
Thema Inklusion beschäftigen oder
selbst betroffen sind, mitmachen kön-
nen.

„Ziel ist es, dass alle Menschen in
Regensburg gleichberechtigt an allen
Lebensbereichen teilhaben können.
Uns geht es um ein selbstverständli-
ches Miteinander von Menschen mit
und ohne Behinderung“, lautet die
Selbstbeschreibung des Projekts, das
unter dem Dach der Katholischen Ju-
gendfürsorge (Kjf) angesiedelt ist.

Alle Bereiche sensibilisieren

Die Projektarbeit wurde in mehrere
Inklusionszirkel aufgeteilt, die sich
mit den Themen Bildung, Wohnen,
Arbeit sowie Freizeit, Sport Gesund-
heit, Kunst/Kultur befassen. Viele Ma-

le haben diese Zirkel bereits getagt,
Ideen gesammelt, Netzwerke aufge-
baut und die Öffentlichkeit für das
Thema Inklusion in allen Lebensberei-
chen sensibilisiert.

Wie soll es nun weitergehen?

„Wir haben vieles vorangebracht in
diesen drei Jahren“, stellte Projektko-
ordinator Thomas Kammerl beim
9. Treffen des Inklusionszirkels „Woh-
nen“ in der Kjf-Lernwerkstätte im Ge-
werbepark fest. Getroffen hatte sich
hier der Inklusionszirkel „Wohnen“,
der sich an diesem Abend vor allem
mit grundsätzlichen Fragestellungen
beschäftigte. Kammerl wies auf die
Bitte Oberbürgermeister JoachimWol-
bergs hin, der erst vor wenigen Tagen
einen Bericht über Handlungsbedarf
und Lösungswege angefordert hatte.
Dies war der Anlass für dieses Treffen,
gemeinsam herauszufinden: „Wie
geht es weiter mit/nach Ŕegensburg
inklusiv́?“ Die rund zwanzig Teilneh-
mer des Zirkels waren sich schnell ei-
nig darüber, dass es nach „Regensburg
inklusiv“ unbedingt weitergehen
müsste. Der Vorschlag, das Projekt in
einen Verein überzuführen, wurde
von derMehrheit als nicht zielführend
betrachtet. Offiziellere Strukturen sei-
en besser, schon allein, um demVorha-
ben und den Einlassungen mehr Ge-
wicht zu verleihen. Die Zirkelteilneh-
mer plädierten einhellig für die Wei-

terführung der Inklusionszirkel und
waren derMeinung, dass die Stadt dies
in die Hand nehmen solle. „Die Stadt
hat diese Aufgabe, schließlich fallen
die Entscheidungen auch im Stadtrat“,
sagte einDiskussionsteilnehmer.

Auch Simon Dickert, Bewohner der
neuen inklusivenWohnanlage St. Kla-
ra, sprach sich ausdrücklich für die
Fortführung der Inklusionszirkel aus
wie auch dafür, dass nicht nur Fach-
leute und Funktionsträger dazu einge-
laden werden sollten, sondern auch
die Betroffenen selbst. „Wir sind für al-

les offen!“ stellte Projektleiter Kam-
merl fest. Architekt Georg Katini regte
die Bildung einer „Plattform für inklu-
sivesWohnen“ an.

Ein weiterer Punkt auf der Agenda
des Zirkeltreffens war Sabrina Härtel,
die ihre Masterarbeit an der Ostbayeri-
schen Technischen Universität (OTH)
über das Thema „Wie wollen Men-
schen mit Behinderung wohnen?“
schreiben will. Härtel erläuterte den
Anwesenden ihre Vorgehensweise, de-
ren Herzstück eine ausführliche Befra-
gung von Menschen mit Behinderung
bilden soll.

Fragebogen in „einfacher Sprache“

Die Anwesenden sagten ihre Unter-
stützung bei der Durchführung zu
und boten an, die eigenen Netzwerke
zu aktivieren, um möglichst viele Be-
troffene erreichen zu können. Dabei
müsse auch die Unterschiedlichkeit
der Behinderungen beachtet werden,
denn nicht jeder könne einen Fragebo-
gen ausfüllen, sei es online oder
schriftlich.

Hilfe und Unterstützung sei bei vie-
len nötig. Außerdem, riet eine Dame
im Inklusionszirkel, müsse der Frage-
bogen auch in „einfache Sprache“
übersetzt werden. Im August 2016 will
Härtel ihre Ergebnisse vorstellen – ein
weiterer Baustein, der der Arbeit des
Inklusionszirkels „Wohnen“ zugute
kommenwird.
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

WieBehinderte künftigwohnenwollen
PROJEKT „Regensburg inklu-
siv“ geht in das letzte Jahr.
Formen des Zusammenle-
bens werden diskutiert und
erprobt. Die Inklusionszir-
kel sollenweitergehen.

Barrierefreies Wohnen, wie im Haus St. Klara, soll in Regensburg zur Selbstverständlichkeit werden. Foto: Kjf
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

REGENSBURG. Das Immobilien Zent-
rum Regensburg spendete 12 000 Euro
für die Katholische Jugendfürsorge.
Wolfgang Herzog überreichte die
Spende. Hubert Tausendpfund, Abtei-
lungsleiter Wirtschaft und Finanzen
der KJF, bedankte sich im Namen des
Trägers. Die Spende kommt einmal
den unbegleiteten minderjährigen

Flüchtlingen in der Zentralen Inob-
hutnahmeeinrichtung der KJF im Kin-
derzentrum St. Vincent zugute und
weiter alleinerziehenden jungen Müt-
tern mit ihren Kindern im Haus Mut-
ter und Kind. Aktuell werden ca. 150
junge Flüchtlinge in zwei Zentralen
Inobhutnahmeeinrichtungen und
Nachfolgegruppen der KJF betreut.

12 000 Euro für die Katholische Jugendfürsorge

Wolfgang Berg bedankte sich bei Wolfgang Herzog. Weiter: Hubert Tausend-
pfund und Cornelia Braun-Vilsmeier (von links). Foto: Allgeyer

REGENSBURG. 80 Kinder und Jugendli-
che aus ganz Deutschland haben in
München für ihren Beitrag zum Krea-
tiv-Wettbewerb Weltreligionen einen
Preis überreicht bekommen, darunter
auch Fünftklässler der St. Marien-
Schulen der Schulstiftung der Diözese
Regensburg. Die jungen Leute hatten
sich für den Wettbewerb mit Fragen

der Weltreligionen auseinanderge-
setzt. Unter den Einsendungen befan-
den sich Zeichnungen, Fotos, Texte
und Collagen. Die Kinder der St. Mari-
en-Schulen gewannen im Bereich
„Text“. Sie hatten unter dem Titel
„Mein Schöpfungspsalm“ religiöse
Texte verfasst und mit wunderschö-
nen Bildern versehen.

Kreativpreis für Kinder der St. Marien-Schulen

Unter den Preisträgern der Kategorie „Text“ sind auch elf Schüler der Klasse
fünf der St. Marien-Schulen Regensburg. Foto: EPV
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„REGENSBURG INKLUSIV“

➤ Das Projekt begann im September
2012. Ziel ist es, dass alle Menschen in
Regensburg an allen Lebensbereichen
teilnehmen können.
➤ Mittlerweile wurde ein „Regensburger
Bündnis für einen inklusiven Arbeits-
markt“ geschlossen, an dem sich vom
kleinen Handwerksbetrieb bis hin zu den
großen Firmen viele Unternehmen betei-
ligen. Auch die IHK und die Handwerks-
kammer Niederbayern/Oberpfalz sind
mit im Boot.
➤ „Regensburg inklusiv“ wird von der
„AktionMensch“ gefördert. Kooperati-
onspartner sind Stadt und OTH. 31 Fir-
men, Einrichtungen und Verbände un-
terstützen das Projekt, darunter auch
die Mittelbayerische.
➤ Das Projekt endet im August 2016.
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